
ORFF SCHULWERK INFORMATIONEN 

17 





Orff-Schulwerk 
Informationen 

H erausgegeben von der Sonderabteilung "Orff-Institu t" der H ochschule für Musik 
und Darstellende Kunst "Mozarteum" in Salzburg 
A-5020 Salzburg, Frohnburgweg 55 

Schriftleitung: Lilo Gersdorf 
PhotOs: Manuela Keglevic 

~r. 17 Juni 1976 



Orfts musikpädagogische Konzeption aus heutiger Sicht 
Siegfried Borris 

Carl Orff ist seit langem zu einer Gestalt überdimensionaler Größe im Musikleben 
des 20. Jahrhunderts geworden, ein Monument seiner selbst und für viele bereits ein 
Mythos. Den Zug zum Monumentalen hatten seine letzten großen Werke, von der 
Attischen Dramen-Trilogie Antigonae, Oedipus, Prometheus bis zu dem Mysterien­
spiel "Comoedia vom Ende der Zeiten" als ein stilistisches Kennzeichen aufgewiesen, 
und das Magis<:b-Mythische durchwaltet als ein Grundaspekt sein gesamtes Schaffen. 
Aber dies~ Mann, dess~n Werk mit höchsten Ehren ausgezeichnet worden ist, steht im 
Bewußtsein unseres musikalischen Denkens eigentlich abseits. Orff ist ein Zeitentlege­
ner, ein Unzeitgemäßer, der in keinen der Fortschrittstrends der Epoche paßt. So hat 
denn Orff scine künstlerische Betätigung nie im aktuell Zeitgenössischen gefunden, 
sondern stets in einer Zeitdistanz aus geschichtlicher oder archetypischer Herkunft. 

Wer sich unvoreingenommen mit dem künstlerischen Gehalt des Orffschen Werks 
beschäftigt, wird sehr bald herausfinden, wieviel Widersprüche und Verzeichnungen 
das zum Klischee erstarrte Orffbild noch heute aufweist. Eine der offen zutage treten­
den Diskrepanzen besteht darin, daß die Musik dieses Unbequemen eine unvergleich­
liche kommunikative Brisanz aufweist, andererseits aber immer noch Spötter und Ver­
ächter seiner Musik zu behaupten wagen, Orff sei eigentlich gar kein Komponist, weil 
die Primitivismen seiner Schreibart ein "regressives" verkümmertes musikalisches Be­
wußtsein artikulierten. Bei solchen hochmütig herablassenden Aburteilungen spielt 
de? Hinweis auf das Orff-Schulwerk eine wichtige Rolle. Bei der weltweiten Bedeu­
tung, die dieses Zeugnis einer neuen musikpädagogischen Konzeption von Orff erlangt 
hat, lassen sich diese Einwände, auch wenn sie ideologisch eng und einseitig sind, nicht 
einfach wegwischen. Man muß sich mit ihnen beschäftigen, um ihre fa lschen Voraus­
setzungen aufzudecken. 

Eine gewisse Wandlung ist dadurch eingetreten, daß das Streben nach unmittel­
barer Kommunikation durch das Elementare und das dem Laien und sogar dem 
Kinde Zugängliche heute nicht mehr an sich schon als regressiv und unterentwickelt 
verpönt wird. Auch Bart6ks Hefte mit Kinderliedern für Klavier, mit Violin-Duos 
und instruktiven Chor-Stücken sind kein Hinderungsgrund, an der Größe seines 
Musikertums zu zweifeln. Und selbst gegenüber Hindemith läßt die peinliche Be­
schimpfung nach, die ihn als tumben Musikanten auf die Linie von undifferenzierter 
Spielmusik festlegen wollte. 

Ein Aspekt, der bei der Neuorientierung bedeutsam wurde, besagt, daß weder 
Bart6k noch Hindemith - und ebenso wenig auch Orff - von ihrem musikpädagogi­
schen Engagement als Komponisten bestimmend geprägt worden sind, sondern daß es 
sich bei dieser Arbeit immer nur um Nebenwerke gehandelt hat. 

Hinzu kommt noch ein weiterer Aspekt, der Mißdeutungen Vorschub leisten 
konnte. Man hat die musikpädagogischen Ideen, die Hindemith, Bart6k und Orff um 
1930 fasziniert hatten, verabsolutiert und ihren historischen Bezug außer Acht ge­
lassen. Denn alle drei Komponisten haben sich mit dem Wandel des ästhetischen 
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Bewußtseins weiterentwickelt. Und Orffs Weg vom "Mond", der "Klugen" und den 
"Carmina burana" etwa zur "Antigonae" und zum "Prometheus" ist keineswegs ein 
Weiterspinnen der Prinzipien und des Gesetzes, ·die im "Schulwerk" Anwendung ge­
funden hatten. Wohl aber haben die Initiativen, die aus dem Schulwerk ableitbar 
waren, einen großen Kreis von Nachahmern und Multiplikatoren gefunden, die 
einige der probaten Techniken des Schulwerks emsig ausgewertet, ausgebreitet und 
nicht selten verwässert haben. Die "Orfferei" hat ·dem Ansehen des Komponisten 
Orff keine Lorbeeren erbracht. Man ; ollte zwischen Initiator und seinen Verwaltern 
und Verwesern deutlich unterscheiden! 

Allerdings würde man es sich zu leicht machen, wenn man sich nur an die 
methodische Grundlinie hält und die popularen Praktiken mit Orffs Konzeptionen 
mehr oder weniger gleichsetzt. Adorno konnte dies noch tun, als er von der elitären 
Schönbergschen Musikanschauung herab das Phantom "musikpädagogische Musik" 
beschimpfen zu müssen glaubte, indem er die Säcke schlug und damit den Esel zu 
treffen meinte. Aber das Rad der Musikgeschichte ist inzwischen längst weitergerollt 
und die Perspektiven haben sich fundamental gewandelt. Im Mittelpunkt der heuti­
gen Orientierung steht ein neues, völlig verändertes Verständnis...:>rem-f:lementaren. 

Wir unterscheiden jetzt zwei verschiedene Bedeutungen des gleichen Terminus. 
Im allgemeinen Gebrauch wie Elementarstufe, Elementarbereich, Elementarlehre 
wird ein didaktischer Sachverhalt des methodisch Anfänglichen, Vorbereitenden ge­
kennzeichnet. Die spezifische Bedeutung des Elementaren in der Musik wurde bei 
uns erst einsehbar, als Ende der SOer und im Verlauf der 60er Jahre die Zeugnisse 
außereuropäischer Musik bekannt wurden und dann die psychophysische Brisanz von 
Beat und Rock alle bisherigen Maßstäbe und ästhetischen Kategorien ins Wanken 
brachte. 

Hier wurden im Elementaren die für uns bisher meist verborgenen Tiefendimen­
sionen des Magisch-Emotionalen offenbar. Das Elementare mußte als eine Grund­
kategorie des Klanges und des Klingens anerkannt werden. Das, Elementare ist nicht 
einfach nur das leicht Machbare und auch nicht als Diminution des Komplexen, des 
Differenzierten oder des Großen aufzufassen. 

Blickt man von dieser für jeden Einsichtigen heute selbstverständlichen Position 
zurück, so muß man feststellen, daß der Komponist Orff als Erster und Einzigartiger 
dasteht, der in unserer Musikkultur das Klangerleben aus .den Urgründen des Mensch­
seins erschlossen hat. Dabei hat er, von Werk zu Werk fortschreitend, immer neue 
archetypische Bereiche mit spezifischen Klangmitteln zu artikulieren verstanden. An 
dem Ausmaß der Vergeistigung dieses Prozesses ist die wahre künstlerische Leistung 
Orffs zu erkennen. 

Denn das Spielhafte des Erzmimus Orff weist in allen Werken einen "elan vital" 
auf, in dem das Magische unmittelbar spürbar ist, etwa in dem burlesken - Märchen­
spiel mit Shakespearischem Hintersi'nn "Die Kluge" und in den lateinischen "Carmina 
burana". Hier transportierte Orff das mittelalterliche Alltagstableau auf eine spiri­
tuelle Ebene, indem begrifflicher Gehalt und Klangleiblichkeit der Sprache zu einer 
Einheit verschmolzen. Verstandesgemäßes Erfassen und sinnenhaftes Vernehmen 
werden gleichermaßen angeregt. Diese neue, unmittelbar sensuelle Teilhabe zum 
Klang stellte innerhalb der abendländischen Musik ein Novum dar. Die spektakulä­
ren Erfolge der "Carmina burana" sind zu einem irreversiblen Faktor, ja zu einem 
Maßstab für das Hörverhalten gegenüber neuer Musik geworden. 
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Carl Orff, Astutuli Aus der Probenarbeit Sommer 1975 

Carl OrJf, Astutuli Edwin Noel (Regie) u. Hermann Regner (Mlts ikalische Leitung) 
Sommer 1975 
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Carl Orf!, Astutuli 
Aus der Probenarbeit Sommer 1975 

Musica scenica 1975 

Musica scenica 1975 

Dito (Margarida Basto da Silva, Heidi 
Weidlich) 

Turba, Choreographie Barbara H aselbach 
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Den hiermit eröffneten Weg seiner Hinwendung zu frü hformeILklangs rach-

1 
lichen Ausdrucks ist Orff konsequent weitergegangen. Mit seinen griechischen Dramen 
hat er neue Tiefendimensionen eines abendländischen Humanismus anvisiert, denen 
das Prädikat "Größe" inzwischen selbst von Skeptikern nicht mehr verweigert wird. 

Um Orffs eigene Position in der Neuen Musik deutlich zu erkennen, muß man 
den Prozeß der Intensivierun g seiner Tonsprache in Beziehung zu den geistigen 
Entwicklungslinien in Europa sehen. Das gilt vor allem fÜr die Phase nach 1945. 
Die Katastrophe des Abendlandes bedeutete auch fÜr Orff eine tiefe Zäsur; sie hat 
ihm neue Aussagen abgefordert. Aber wieder ging er den fÜr ihn vorgezeichneten 
eigenen Weg. 

Die Verstörtheit und Verstümmelung des Menschentums hatte zu einem Verlust 
der abendländischen Bilderwelt geführt. Erste tastende Versuche, die Sprachlosig­
keit zu überwinden, erfolgten damals durch eine Flucht ins Mythische und zu antiken 
Stoffen. In Literatur und Musik wurden - wie schon einmal nach dem Ersten Welt­
krieg - Gestalten archaischer Frühzeit wie Orpheus, Oedipus oder Antigone -
zu Symbolträgern schmerzhafter Zeitaussagen, meist in surrealistischen Spiegelungen 
oder absurden Brechungen. 

Surrealistische oder absurde Verfremdungen liegen Orffs Künstlerturn nicht. 
In seiner attischen Trilogie Antigonae, Oedipus, Prometheus zeigt er weder illustra­
tive Sagengestalten aus einer individuellen Mythologie noch tiefenpsychologischen 
Zeitbezug, sondern er wollte Einblicke in das dunkle Wesen der Menschennatur 
vermitteln, in geistige Elementarbereiche. Besonders im "Prometheus" zeigte die 
Verwendung der griechischen Originaldichtung von Aischylos eindeutig die Abkehr 
von der Gefühlsneurotik der Gegenwart. Umso intensiver trat in diesen Werken 
als Urgrund des Erlebens die allen gemeinsame Erfahrung des Leids hervor. Ihre 
lapidare Diktion könnte man kÜnstlerisch etwa mit Barlach vergleichen. FÜr den 
breitflächigen Aufbau aus Klangquadern gibt es in der abendländischen Opernlite­
ratur keinen Vergleich. 

Orff hat nirgends die archaische Strenge preisgegeben. Seine Dramen leben aus 
dem Geist des Dionysos : erosbewegt und mit dem Pathos der Urleidenschaft. Daher 
sind gerade die Chöre der Alten als Hauptträger idealer Betrachtungen nicht sta­
tuarisch, sondern dynamisch und ekstatisch. Trotzdem hat Orff ein charakteristisches 
Mittel elementarer Gestaltung beibehalten: die strophische Gliederung der Chöre. 
Die frenetischen Steigerungen erreicht er jedoch nicht durch Variationen und Diffe­
renzierung, sondern durch Reihung und Häufung des Gleichen. 

Drängen sich schon hier Analogien zu frühen Gestaltungsprinzipien Orffs auf, 
so trifft dies noch mehr fÜr die vierte und letzte Gruppe seiner Werke zu. In ihr 
übertrug er das mythische Drama auf das christliche Mysterienspiel. Dieses Vor­
haben mutet wie eine Synthese auf höchster Ebene an. So haben im "Osterspiel" die 
Figuren des Antichrist und der wÜrfelnden Soldaten mit ihrem Landsknechtsgerede 
zweifellos gewisse Vorbilder in Gestalten aus dem "Mond" und der "Klugen". Und 
in dem Mysterienspiel vom "Ende der Zeiten" ist sogar ausdrücklich die Vokabel 
"Comoedia" benutzt. Aber welche Steigerung in Form, Stil und Gehalt von jenem 
burlesken "kleinen Welttheater" bis zu dieser apokalyptischen "Comoedia"! 

Dieser Rundblick auf Orffs kompositorisches Werk hat uns unversehens zu einer 
vertieften Einsicht in seine frühen Werke gefÜhrt, zu denen auch das Schulwerk 
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gehört. Denn das kompositorische Oeuvre Orffs stellt zwar als Ganzes die eindrucks­
volle Konzeption eines umfassenden europäischen Humanismus dar, für den Musi­
ker und Musikpädagogen aber bietet es zugleich die Möglichkeit zu fundierten Aus­
sagen über Orffs musikpädagogische Konzeption in heutiger Sicht. Denn wenn der 
kommunikative Eros von Orffs Musik durch die Weltmusik eine so ungeahnte Ak­
tualität und Bestätigung erhalten hat, so lassen sich diese Symptome in ihren klang­
lichen und strukturellen Elementen auch theoretisch dingfes t machen und nach ihrem 
Wert für den Musikunterricht mit heutigen Maßstäben untersuchen. 

Orffs Musik hat sich jenseits von polyphoner Handwerksbiederkeit und von 
pseudowissenschaftlicher Struktur-Kabbala entfaltet. Dabei ist die Linearität dieser 
Musik nicht im Hinblick etwa auf Kontrapunktik gestaltet, sondem in engster ver-~ 
bindung zur Sprachdeklamation mit einem gestischen Ausdruck, der sich bis zum 
Ekstatischen steigern kann. Wie in aller Musik der Frühe - der Exotik und des 
Mittelalters - ist auch bei Orff das Rhythmische nicht aus der Taktschematik ab­
geleitet, sondern steht in enger Verbindung mit dem Atem, also mit der Sensibilität 
des Körpers. 

Eine solche Auffassung des Elementaren mit der lebendigen Verbindung zum 
Magischen des Klingens ist nun freilich weit entfernt von dem Klischeebild, das land­
läufig von Orffs musikpädagogischer Konzeption herrscht. Hier wird Orffs Schul­
werk als ein kindgemäßes Spielwerk aufgefaßt, als eine Methode, "Musikerziehung 
leichtgemacht" zu betreiben. Der elementare Klangbaukasten für Kind und Kegel 
erwies sich in der Tat als angenehmes Planschbecken der Phantasie, ebenso amüsant 
für die Kleinen, die sich darin tummelten. wie für die Großen, die dabei ihre idylli­
schen Alltags-Klangwünsche erfüllt fanden . 

Solange man sich darüber klar ist, welche Banalisierung damit betrieben wird, 
und solange jemand dafür eine musikdidaktische Rechtfertigung parat hat, besteht 
wenig Grund, Alarm zu schlagen und von einem Sakrileg an der Musik zu sprechen . 
Aber in den methodenfreundlichen 30er Jahren, die anscheinend noch immer kein 
Ende genommen haben, hat das bequeme Spiel mit Orffs Elementen ohne Ahnung 
von deren Hintergründigkeit manchen begabten Musikpädagogen dazu verführt, 
die Vorderseite des Schulwerk-Materials als Strukturelemente sozusagen als ein 
Komponier-Lego zu verwenden, mit dem man spielerisch nicht nur Kreativität be­
tätigen, sondern auch auf leichte Art zum "Komponisten" avancieren konnte. 

Hier liegt wohl der Kern des fatalen Argernisses, das das Mißverständnis des 
Orff-Schulwerks oft ausgelöst hat. Das Elementare erschien nun wirklich domesti­
ziert und als Diminution des Großen verniedlicht. Eine unübersehbare Flut des 
Selbstgebastelten rückte in die Serien "kleine Werke großer Meister" ein. Man hatte 
dazu noch die geheime Genugtuung, "modern" zu sein: a la Orff! 

r Aber das methodisierte Schulwerk hat schließlich doch nur sehr wenig von Orffs 
Geist in die pädagogische Wirklichkeit transponiert. Es ' ist ein Bereich für sich selbst 
geworden. Die schematischen Vereinfachungen entstanden vor allem durch Einebnung 
der gestischen Sprach-Deklamation Orffs in die Taktschematik kindertümelnder 
Liedmodelle, durch Angleichung an die vorherrschende Dur-Tonikalität und durch 
Entwickeln einer unverbindlichen Bordun-Begleitung, die zu jeder Melodieführung 
paßte und mit einer vorgetäuschten Modal-Tönung die Umbiegung in die Dur­
Tonikalität letztlich wieder paralysierte. 
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Zu einer zeitgerechten Bewertung dessen, was Orffs Schulwerk auszeichnet, ge­
hört ein kurzer Blick auf andere elementare musikpädagogische Schulwerke, mit de­
nen Orffs weltweit adaptiertes, also auch anerkanntes System heute konkurrieren 
muß. Gerade im Vergleich mit den Schulwerken von Hindemith und Bart6k (und 
hier besonders in der Ausprägung durch die Kod.Hy-Methode) wird das eigenstän­
dige von Orffs Leistung umso deutlicher. Es ist festzustellen, daß es dabei immer 
wieder um andere Ansatzpunkte des Elementaren geht. 

Hindemith kam als Musikant mit kammermusikalischen Vorstellungen und hoch 
differffiz'iefren Strukturtechniken 1927 zu dem Entschluß, einfache Musik für 
Laien, d. h. Nichtprofessionelle, also auch Jugendliche und selbst für Kinder zu 
schreiben. Da es aber kein lebendiges Volksliedgut mehr gab, das allgemeinverbind­
lich gewesen wäre, mußte er seine Melodien in einer am alten Volkslied orientierten 
Nachbildung neu herstellen. So entstand das Einfache, aber nicht Elementare, das 
sich etwa in seinem Kinderspiel "Wir bauen eine Stadt" ansprechend und mit 
raffinierter Schlichtheit viele Freunde erworben hat. Bezeichnenderweise konnten 
sich Hindemiths instrumentale Spielmusiken wesentlich mehr profilieren als seine 
vokalen Stücke. 

Anders ist es bei Bart6k und Kodaly. Ihnen stand als unerschöpfliche Quelle das 
ungarische Volkslied, das sogar in der Form von Kindervolksliedern lebendig war 
- und noch ist - zur Verfügung. Dadurch, daß dieses nicht Dur-tonikaI vordispo­
niert ist, ergab sich für den melodischen Bereich eine echte originäre Linearität. 
Schon in untersten Schulklassen in Ungarn besitzen die Kinder ein erstaunliches 
Reservoir an Volksliedern, mit deren Inhalt sie sich so identifizi'eren, daß sie sie auch 
zu spielen, d. h. darzustellen vermögen. Welch breiter Umkreis von Kompositionen 
dieses echten elementaren Bereichs von Bart6k und Kodaly geschaffen worden ist, 
ist hierzulande weithin noch unbekannt. Aber schon die Sammlungen von Kinder­
volksliedern für Klavier oder von Violin-Duos und leichten Chorsätzen aller Art, 
die in der gesamten musikalischen Welt praktiziert werden, beweisen, daß aus diesem 
musikpädagogischen Material eine umfassende Basis für ein Vertrautwerden mit 
Neuer Musik gelegt werden kann. Hiermit ist ein Weg zum durchorganisierten und 
differenzierten Kunstwerk gewiesen. 

In Orffs Schulwerk liegt, verglichen damit, der besondere Wert darin, daß seine 
Arbeit viel unmittelbarer am Elementaren beheimatet ist, gleichsam im Vorfeld des­
sen, was zum Laienspiel, zum Mysterienspiel oder auch zum szenischen Agieren 
führen kann. Hierbei bleibt das Klangliche als unmittelbar magische Komponente 
lebendig, während die instrumentale Realisation nur Einkleidung, Kolorierung oder 
Akzentuierung geben soll. Die sprachliche Deklamation steht im Vordergrund. Ihre 
Linearität bedarf keiner Polyphonie, wohl aber der gestischen Intensität. Dieses aber 
ist eine Kategorie, in der sich die avancierte neue Musik von Kagel und Stock­
hausen bis zu der besten Musik der Jugend in Beat und Pop artikuliert. Aus dieser 
Sicht ist Orff heute mehr den'n je aktuell- auch in seinem Schulwerk! 
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SUMMARY 

Orff's Music Educational Ideas To-day 

Siegfried Borris's lecture considers Orff as an anachronism, as one who stands 
apart from his time, and who does not belong to any current trends of development, 
whose antecedents are historicalor archetypal. 

Music that is easily accessible to children and amateurs was on ce looked down 
upon. Now that the communicative value of music is recognised this is no longer 
the case. Besides Orff, composers of the calibre of Bart6k and Hindemith have 
composed successfully for children. 

The different meanings of the German word "elementar" are discussed. (In Eng­
lish elemental/elementary) . The one meaning that is not applicable, particularly in 
the case of Schulwerk, is "that which is easy to do, or that which re duces complexity, 
discrimination or dimension." 

After the War (and after the First World War too) there was areturn to 
mythology and antique sources to recover lost identity. Orff chose such themes as 
Antigone, Oedipus and Prometheus because he wanted tO explore spiritual depths. 
These works became symbols for the common human experience of suffering. His 
wh oIe output presents a comprehensive, European humanism. 

The linear quality of his music has a strong relationship to declamation and 
gesture that can rise to ecstatic heights. Rhytm is not bound by the bar line but 
is related to breathing and the sensitivity of the body. Such elemental qualities are 
a far cry from the idea held by many that his Schulwerk presents an "easy way to 
music education" or a kind of composer's Lego with which to practise creativity 
and even become a "composer" . This prevalent, fatal misunderstanding sterns from 
the idea that Schulwerk is elementary or simplified rather than elemental. 

The educatiohal music of Hindemith, Bart6k and KodaIy is discussed and 
compared with Schulwerk. The word "elementar" is crucial to them all, but is most 
immediately realised in Orff's Schulwerk. 
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Li tera turverzeichnis (Auswahl) 

A selected bibliography related to Orff-Schulwerk 

(Redaktionsschluß : 1. 4. 1976) 

VORWORT 

Das letzte Literaturverzeichnis über Carl Orff und das Orff-Schulwerk erschien 
1972 in der Dokumentation ,, 10 Jahre Orff-Institut", herausgegeben von der Hoch­
schule für Musik und D arstellende Kunst "Mozarteum" , Salzburg. 

Das vorliegende erweiterte Literaturverzeichnis enthält eine Auswahl aus dem 
inzwischen fast unübersehbaren Schrifttum über das Orff-Schulwerk. Wir bedauern 
jedoch unsere spärliche Kenntnis der Litera tur der östlichen europäischen Länder. 

Eine Teilung der Bibliographie in Orff-Schulwerk (allgemein) und in Literatur 
über das Orff-Schulwerk in der Musikalischen Sozial- und H eilpädagogik erwies sich 
als wünschenswert. Die alphabetische Anlage der Bibliographie blieb erhalten. Zur 
Erleichterung des Lesers sind jedoch die Werke, die sich mit der Musikalischen 
Sozial- und Heilpä,dagogik befassen, mit dem Sigel MSH versehen. 

Besonderer Dank bei der Herstellung dieser Bibliographie gebührt Dr. Klaus 
W. Oberborbeck (Hannover) und Margaret Murray (London). Ohne ihre uneigen­
nützige Mithilfe hätte diese Auflage nicht ergänzt und bereichert werden können. 

Lilo Gersdorf 

PREFACE 

The most recent bibliography relating to Carl Orff and Orff-Schulwerk 
appeared in 1972 in the documentary booklet "10 Jahre Orff-Institut" (10 Years 
of the Orff-Institute) published by the "Mozarteum" College of Music and Drama­
tic Art in Salzburg. 

The following extended bibliography contains a selection from the now almost 
limitless literature on the subject of Orff-Schulwerk. We nevertheless regret our 
scanty knowledge of the literature of the Eastern European countries. 

The bibliography is divided into general articles on Orff-Schulwerk on the one 
hand, and into articles that deal specifically with the use of Orff-Schulwerk as a 
musical tool in social pedagogy and therapy on the other. Those in the second cate­
gory have been designated MSH. The alphabetical order of the bibliography has 
been retained. 

Our special thanks to Dr. Klaus W. Oberborbeck (H anover) and Margaret 
Murray (London) . Without their unselfish co-operation the further extension of this 
bibliography would not have been possible. 

Lilo Gersdorf 
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Die Literatur zum Orff-Schulwerk bis 1975 

Versuch einer Übersicht und Gliederung 
Klaus W. Oberborbeck 

Die Aufgabe, die große Zahl von Veröffentlichungen über das Schulwerk auf 
wenigen Seiten zu referieren, erfordert eine Gliederung, unter der die einzelnen 
Arbeiten subsumiert werden können, wobei es nicht möglich ist, auf einzelne Ar­
beiten einzugehen. Es soll versucht werden, deutlich zu machen, welches entschei­
dende Arbeiten sind. Die hier vorliegende Literaturliste ist leichter als Arbeitshilfe 
zu gebrauchen, wenn ein Literaturreferat mitgeliefert wird. Es dient: 

1. zur schnelleren Orientierung 
2. zur Erleichterung bei Lehren und Lernen 
3. als Hilfe bei Planung von Projekten in Praxis und Forschung 
4. als Hinweis auf Lücken in der Literatur 
5. als Anregung zu ergänzenden Veröffentlichungen. 

Das Schulwerk ist das pädagogische Nebenprodukt eines genialen Schöpfers und 
Künstlers. Schulwerk und das kompositorische Werk verbindet gleiche Gedanken 
und Ideen, fußend auf dem genauen Studium der Musikgeschichte, Rückführung auf 
das Elementare in allen menschlichen Außerungsformen, der Sprache, der Musik, 
der Bewegung, der Mimik. Beschäftigung mit der einfachen Form als pädagogisches 
übungsfeld, Modelle zur Improvisation mit Sprache, Ton, Klang, Geräusch, Rhyth­
mus, Bewegung, Szene und Theater. 

Die Entwicklung des Schulwerks: 

Letzte umfassende Auskunft wird der 3. Band von 247 (die Nummern beziehen 
sich auf das Lit. -Verzeichnis) geben, der die Entwicklung seit Beginn darstellen 
wird. über die erste Phase des Schulwerks an der Günther-Schule bis zur geplanten 
Veröffentlichung geben 386 und 240 Auskunft. 

über den Wiederbeginn nach 1948 finden sich Informationen bei 263, 43, 244 und 
besonders 240. Weitere Quellen über die Entstehung sind 423, 194, 312, 26, 239 
und 357. Das Verdienst von G. Keetman würdigt 76. 

Das Instrumentarium, seine Entwicklung und sein Einsatz: 

Die Entwicklung des Instrumentariums verläuft einerseits unter dem Einfluß der 
Belange des Bühnenwerkes, andererseits unter den Erfordernissen und Belangen im 
pädagogischen Einsatz (Günther-Schule/Rundfunk). Von Anstößen für die Entwick­
lung berichten 22, 420, 246. Das schließlich vollständige Instrumentarium und des­
sen H andhabung beschreiben 27, 290, 138, 145, 179, 342. Praktische Hinweise zur _ 
Bedienung der einzelnen Instrumente sowie des Orchesters geben 136, 160, 180, 66, 
210,282,252,405 und insbesondere 425. 

Weitere Hinweise auf das Instrumentarium finden sich bei 13, 26, 144, 148, 165, 
183,198,209. 

Der praktische Einsatz der Instrumente wird anhand von Schallplatten und Fil­
men bei 356, 373, 289 demonstriert. 

Das Problem der Verwendung des Instrumentariums mit anderen Instrumenten 
führen besonders 342 und 288 an. 
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Zur Standortbestimmung des O rff-Schulwerks : 
Eine D iskussion des Wesens und der Merkmale des Orff-Schulwerks kommt nicht 

vorbei an der Darstellung des Problems des Elementaren, seiner Bedeutung in der 
Pädagogik und seine Veränderung seit Pestalozzi. Die breite Bedeutung der Ele­
mentarlehre in der Reformpädagogik und ihr Einfluß auf das Orff-Schulwerk wird 
ausführlich und detalliert von 280, 279, sowie von 364, 368 dargestellt. Besonders 
die letzte Arbeit ist eine exzellente D arlegung der musikhistorischen und ethno­
logischen Quellen, auf die sich das Schulwerk berufen kann. Zu diesem Fundament 
ist auch die Arbeit von Spranger (257) zu zählen. Ganz entschieden setzt sich 208 
von diesem Begriff des Elementaren ab und sucht eine Neudefinition, die der Gege­
benheit von Kind und Musik im Spannungsfeld der Gesellschaft unter Einbezug ent­
scheidender psychologisch soziologischer Determinanten und Parameter Rechnung 
trägt. Hieraus folgern eine Fülle von neuen Ansatzpunkten und Veränderungen der 
Methodik und Didaktik der Musikerziehung, die jedoch m. E. nicht grundsätzlich 
den Grundgedanken des Schulwerks widersprechen. Arbeiten wie 172, 173, 170, 292, 
427,428 zeigen dies. 

Zur weiteren Bestimmung des Schulwerks im Spiegel 'der Veröffentlichungen er­
scheint es sinnvoll, von den unterschiedlichen Menschenbildern auszugehen, die in den 
Arbeiten zum Ausdruck kommen. 

1. Hinter diesen Veröffentlichungen steht das klassisch humanistische Bildungs­
ideal, in dem dem Musischen eine besondere Bildungskraft zugeschrieben wird. Es 
werden geschichtlich historische Quellen ab der griechischen Klassik aufgeführt und 
musikgeschichtlich-ethnische Zusammenhänge für Musik/lnstumente, SprachelThea­
ter, Bewegung/Tanz dargestellt. Q uellen bei Herder, Schiller, Goethe, Humboldt 
werden zi tiert. Besonders Werner Thomas hat sich um diesen historisch klassischen 
Nährboden des Schulwerks verd ient gemacht mit 353, 352, 364, 366, 367, 368, 
370, 372, 361, 362. Er stellt auch die Beziehungen zu Pädagogen und Psychologen 
wie Bollnow, Stern, Spranger, Buber, Derbolav, Guardini u. a. her (257). 

2. Diese Gruppe von Publikationen sucht besonders in letzter Zeit von einem 
eher psychologisch-soziologisch formulier ten Persönlichkeitsbild auszugehen mit sei­
nen genauer definierten Grundbedürfnissen und Funktionen des Kindes. Die Ent­
wicklung und Ausprägung von Fähigkei ten und Fertigkeiten werden überwiegend 
als Ergebnis von Lernprozessen verstanden, bei denen gesellschaftspolitische Gege­
benheitel; entscheidend mitspielen . Entsprechend anders definiert sind Bildungs­
begriff und Erziehungsziel. Diese unte rschiedliche Persönlichkeitssicht kommt in 
Publikationen wie 142, 152, 155, 168,292,294,228, 208, 428, 31 7, 227, 228 zum 
Ausdruck. 
Beschreibung und Würdigung des Schulwerks und seiner Elemente: 

Die ausführlichsten D arstellun gen des Schulwerks in seiner von Orff und Keet­
man bis 1954 entwickelten Form finden sich bei 138, 145, 144, 356, 357. D ie Schall­
plattenreihe Musica Poetica - ein Querschnitt durch das Schulwerk - wird in 371, 
372, 373 besprochen. Weitere D arstellungen und Würdigungen find en sich bei 402, 
403,404,26,65, 66, 302,313 und 416 . 

Die Hauptelernente werden besonders berücksichtigt: 
elementare Musik: 143,120 
elementare Sprache: 345,257,350,353,401,360 
elementare Bewegung: 90,92,91,102,104,136 
elementares Theater: 309,369,376,402, 363 
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Das Schulwerk und seine Stellung in der Musikerziehung: 
Seit das Schulwerk Bewegung in die deutsche Musikerziehung gebracht hat, sind 

kritische, skeptische und auch polemische Stimmen nicht verstummt. Besonders 140 
beschreibt die Unruhe, die mit dem Schulwerk in die deutsche Musikerziehung ge­
bracht wurde, 163 beschreibt den Notstand, in dem sich die deutsche Musikerziehung 
befindet, was auch 29 und 6 .darlegen. In einem hervorragenden Artikel (142) wird 
die Entideologisierung der Musikerziehung und empirische Forschung gefordert. Die 
Würdigungen, die Carl Orff und sein Schulwerk durch 182 und 185 erfahren und 
die auch die Bestrebungen von Orff zur Reform von Schule und Kindergarten, 243, 
245 bestätigen, werden in der deutschen Musikerziehung mit Skepsis und Ablehnung 
beantwortet. Besonders 159 und 168 versuchen eine gezielte Entgegnung der z. T. 
fast bösartigen und irrationalen Argumente durch sachliche Information, Aufklärung 
und Vorschläge zur Lehrplangestaltung, z. B. 144, 161, 150. Einen Vergleich zwischen 
Schulwerk un~ Musikerziehung in Ungarn bringen 14, 51, 268. 

Praxis der Schulwerkarbeit: 
Es erscheint sinnvoll, die Veröffentlichungen zusammenzustellen, die besonders 

die Praxis berücksichtigen, da sie oft leicht übersehbar am Ende theoretischer Aus­
führungen stehen. Für die musikalische Seite sind hier neben den Orff-Schulwerk­
bänden und Zusatzheften für Musik und Sprache 170, 136, 102 zu nennen, weiter 
336. Eine Fülle von Anregungen für die musikdramatische Improvisation und das ele­
mentare Theater finden sich in 148, 165,377,310. Weitere kleinere Arbeiten sind 7, 8, 
9, 10, 61, 124, 125, 396. Den Aspekt Bewegung Tanz zeigen 136, 102, 90, 94. Die 
Verbindung zum Dramatischen findet sich mit praktischen Hinweisen in 347, 310. 

Zur Methodik und Didaktik des SchlJlwerks: 
Auf dem Gebiet der Methodik und Didaktik der elementaren Musik- und Bewe­

gungserziehung fehlt ein umfassendes Werk am deutlichsten. Zwei zentrale Begriffe, 
unter denen alle methodisch-didaktischen Überlegungen im Schulwerk gesehen wer­
den, sind Elementarisierung und Improvisation. Dies betont Carl Orff bereits in 
235, 236 und führt es konsequent in den ersten Ausgaben durch, vgl. 386. Diese 
Prinzipien finden sich auch noch in letzten Veröffentlichungen, vgl. 67, 228. 

Wohl entscheidende methodisch didaktische Hinweise zur rhythmisch melodi­
schen Erziehung hat Orff recht unauffällig in den Schulwerkbänden untergebracht. 
Ausführlicher haben Orffs Mitarbeiter in den letzten Jahren publiziert. Hier sind 
besonders 136, 102 sowie 171, 144, 145 zu nennen. Auch die Arbeit 292 über die 
Hörerziehung ist hierher zu rechnen. Grundlegende Gedanken finden sich wei ter bei 
160,166 und zur Vorschularbeit bei 176. Weitere Arbeiten sind 427, 428, 185, 118, 
425,210,389. 

Zur Didaktik und Methodik der elementa ren Bewegungserziehung finden sich 
frühe Angaben in 236, 237 sowie 90. Auch in den Fußnoten der Schulwerkbände 
finden sich Hinweise. 136 und 102 sind die umfassendsten und wichtigsten Arbeiten 
der letzten Jahre, wobei die Artikel 91, 94,95 nicht übersehen werden dürfen. Neben 
29 als historischer Reminiszenz sind weite re Arbeiten 100, 101, 103, 106. 

Methodik und Didaktik der elementaren Sprache: Orffs Sprachgenie hat sich 
in den methodischen Randbemerkungen und Hinweisen in den Schulwerkbänden 
niedergeschlagen . Darüber hinaus aber feh len leider grundlegende Veröffentlichun­
gen. Was vorliegt, sind die wichtigen Arbeiten 136,144,170 sowie 335, 336, 337 und 
Hinweise in 309. 
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Methodik und Didaktik des elementaren Theaters und szenischen Spiels ist im 
Um feld des Schulwerks in 171, 347 in Ansätzen vorhanden. Hier könnten Anleihen 
aus dem pädagogischen Rollenspiel und Psychodrama sinnvoll sein. 

Methodisch didaktische Hinweise zum Prinzip der Improvisation hat Orff ge­
geben in 235, 236, ausgebaut und erweitert in 171, 176, 141, 149, 166, 228, weiter 
in 395,336,339. 

Weitere kleinere Arbeiten mit methodisch didaktischen Hinweisen sind 128, 391 , 
396,389. 

Auch zur Methodik und Didaktik der musikalischen Sozial- und H eilpädagogik 
fehlt eine umfassende Darstellun g. 

Schulw erk im Bereich der musikalischen Sozial- und H eilpädagogik und M usik­

therapie: 
Es ist erstaunlich, mit welchem Tempo sich das Schulwerk, das doch nur ein 

"Wildw uchs" bzw. Nebenprodukt des Orffschen Schaffens ist, nun wiederum in 
einem Bereich ausdehnt, für den es nun ganz und gar nicht vorgesehen war. D ie Ar­
beiten in diesem Bereich sind in zwischen fast unübersehbar. Es gibt heute kaum eine 
Veröffentlichung im Bereich der Musiktherapie, in der nicht auf die Verwendung 
des Orff-Instrumentariums verwiesen wird . Natürlich ist mit der Verwendung des 
Instrumentariums nicht auch gleichzeitig garantiert, daß auch die Grundideen des 
Schulwerks Ein gang in die verschiedenen heil- und sonderpädagogischen sowie thera­
peuti schen Aktivitäten find en. D ennoch ist in den wichtigsten Veröffentlichungen 
seit den prak tischen Erprobungen des Schulwerks und seines Instrumentariums durch 
Hofmarksrichter im Bereich der Gehörgeschädigten und schließlich durch Keller bei 
der Arbeit mit Geistigbehinderten unübersehbar das Bemühen um übertragung der 
Grundgedanken aus dem Schulwerk. Was die Publikationen im Bereich der Sozial­
und H eilpädagogik aus den ersten 20 Jahren Erfahrung ganz besonders wohltuend 
von den ersten Veröffentlichungen im Bereich der Musiktherapie unterscheidet und 
sich auch von vielen idealistischen Arbeiten über das Schulwerk und seine Möglich­
keiten in der Musikpädagogik abhebt, ist die GrundeinsteIlung und das Menschen­
bild, das sich in den Arbeiten ausdrückt und das überwiegend von einem psycholo­
gisch-humanen Grundkonzept der menschlichen Bedürfnisse ausgeht und in der Ent­
wicklungshöhe bzw. Beeinträchtigung von einzelnen körperlichen u nd psychischen 
Funktionen keinen Makel sieht, sondern eher realistisch von dem jeweiligen Stand 
der Befähigung ausgeht und nach Förderungsmöglichkeiten sucht. Es ist erstaunlich, 
mit welcher Konsequenz normative Begrenzungen, ideologisierende Ansichten über 
Begabungen, deren Entwicklung und Beeinflußbarkeit angegangen und abgebaut 
werden. D em klassischen Bild des humanistischen, idealistischen Menschen mit seinem 
Bildungsideal wird recht nüchtern ein Mensch mit unterschiedlich entwickelten phy­
sischen und psychischen Funktionen gegenübergestellt, der in jedem Augenblick 
bildungs fähig und förderu ngswürdig ist. Es gibt keinen "bildungsunfähigen" Men­
schen, wir sind vielmehr gehalten, Methoden und Techniken zu entwickeln, um ihn 
jederzeit zu fördern. "Behinderun g wird dadurch relativiert, daß ich sehe, was das 
Kind kann. Behinderung ist nichts Absolutes !" Ganz in diesem Sinn sind Arbeiten 
wie 1, 114, 172 gehalten. 

D arstellungen, in denen die Entwicklung des Schulwerks im Bereich Sozial- und 
H eilpädagogik dargestellt ist, sind 122, 123, 23 8, 350, 173. Die entscheidenden 
Arbeiten für die praktische Umsetzung des Schulwerks finden sich bei Keller, 148, 
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165,172,180, die umfangreiche und eindrücklich praktische Anregungen an hand von 
Fallbeispielen geben. Weitere Arbeiten sind 44, 252, 253,173,251,304,415,181. 

Den letzten Stand der Entwicklung formuliert Keller 178 mit den Zielvorstel­
lungen seiner Institutsgründung, andererseits bietet 252 ein breites Konzept der prak­
tischen Umsetzung des Schulwerks im Bereich der Therapie. Ansätze zu wIssen­
schaftlicher Erforschung finden sich bei 155, 158, 178,408 und 233 . 

Die Fülle an Praxisberichten läßt sich unterteilen: 
1. Schulwerk im Bereich der Sinnesbehinderung: 122,123,407,411,96,16,398 
2. Schulwerk im Bereich der Körperbehinderung: 409,410,73,74,334,252, 119 
3. Schulwerk und Verhaltenss törungen, Lern- 252,23 ,223, 202,315, 305, 

behinderungen, geistig Behinderte: 20, 130, 131, 133, 426 
4. Schulwerk und psychische Behinderungen: 

Auffälligerweise gibt es nur wenige Arbeiten mit 
neurotischen und verwahrlosten Kindern und 
Jugendlichen: 223,315,186,229,202 

Eine große Anzahl von Arbeiten setzt sich mit dem Schulwerk bzw. Instrumen­
tarium unter musiktherapeutischen Gesichtspunkten auseinander, u. U. auch mit ge­
radezu klassischen Mißverständnissen, 75 . Keller (180) sucht hier Klarheit zu schaf­
fen. Arbeiten aus dem Grenzbereich Schulwerk, Musiktherapie sind 184, 83, 230, 232, 
60,400, 16,54. 

Ein besonderer Aspekt scheint bemerkenswert, der immer wieder auftaucht. Es 
ist dies der Aspekt der Gruppenarbeit, Gruppenimprovisation im Schulwerk. Alle 
pädagogische, heilpädagogische, therapeutische Arbeit ist zunächst immer unter dem 
individuellen Aspekt zu sehen und gesehen worden, im Bereich des Schulwerks da­
neben aber auch immer unter dem Gruppenaspekt. Hinweise finden sich bei 148, 159, 
162 'Und 69, ohne daß bisher die gruppendynamischen und gruppenpsychologischen 
Gesetzmäßigkeiten und ihre Auswirkungen auf Lernprozesse besondere Berücksich­
tigung gefunden hätten. 

Entwicklung des Schulwerks im Ausland: 
Die geradezu explosionsartige Entwicklung des Schulwerks im Ausland mit der 

immer größer werdenden Zahl von Adaptionen stellen 285, 297, 298, 299 dar. Wei­
tere Berichte aus den einzelnen Ländern sind 3, 4, 248, 267-77, 205, weiter in 256, 
293,260. 

Organisation, Ausbildung, Schulversuche, Sonderkurse: 
über die Gründung des Orff-Instituts berichten 84, 85, ebenso 240. Die dort 

möglichen Studiengänge, die Gestaltung der Ausbildung beschreiben 291, 151, 154, 
158, 161. Diese Entwicklung wurde erst möglich durch Entwürfe wie 243, 245 , und 
die Bindung ans Mozarteum Salz burg. Die spezielle Entwicklung der musikalischen 
Sozial- und Heilpädagogik mit der Institutsgründung zeigen 155, 178. über die 
Arbeit und Erfolge der Schulversuche berichten 98, 321, 283, über die Gestaltung 
von Lehrplänen und Methoden am Institut 106. 

Schulwerk und Forschung: 
Die Forderung, die Arbeit mit dem Orff-Schulwerk wissenschaftlich-empirisch 

zu begleiten und in wechselseitiger Befruchtung von Theorie und Praxis, Forschung 
und Anwendung an der Entwicklung weiterzuarbeiten, wird mehrfach erhoben, so in 
155, 231, 233, 413. Seit Bestehen des Orff-Instituts ist dies eine voll akzeptierte 
Aufgabe, der sich die Mitarbeiter des Hauses ganz besonders verpflichtet fühlen. 
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Die praktische Erprobung des Schulwerks, seiner Methoden auf unterschiedlichen 
Ebenen, vom Kindergarten, der Vorschulerziehung, über die Schule mit verschiedenen 
Schulversuchen in mehreren Ländern, die Arbeit in Sonderschulen und mit Behin­
derten bis hin zu Erwachsenenbildung findet ihren Niederschlag in Veröffentlichun­
gen wie 292, 136, 102, 170,427,428, sowie 252,408,413. 

Daneben gibt es, etwa ähnlich wie in der ungarischen Musikerziehung, eine Reihe 
von Arbeiten zur empirischen Forschung. So die erste Arbeit 393, 394, 248 im ame­
rikanischen Raum und im deutschsprachigen Gebiet 55, 231, 233, 293. Besonders 
kann hier die Forschungsarbeit um Prof. Hellbrügge, München, sowie am Institut 
für Frühpädagogik, München, erwähnt werden. Dort sind in der nächsten Zeit eine 
Reihe von wissenschaftlichen Arbeiten zu erwarten. Im Bereich der H eilpädagogik 
arbeiten an ihren Instituten besonders Prof. Wolfgart, Dortmund, und Prof. Keller, 
Salzburg. 
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Neuerscheinungen 

CARL ORFF UND SEIN WERK 

Dokumentation 

Band II: Lehrjahre bei den alten Meistern 

verlegt bei Hans Schneider, Tutzing 

In der Einleitung zu seinen Monteverdi-Studien I "Das dramatische Spätwerk 
Claudio Monteverdis" (Münchner Veröffentlichungen zur Musikgeschichte, Tutzing 
1960) schreibt Wolfgang Osthoff, daß, wenn es erlaubt sei, von einer Monteverdi­
Renaissance zu sprechen, "nicht die Leistungen der Wissenschaft, sondern die Taten 
einiger zeitgenössischer Musiker die Legitimierung geben ." Er fährt fort: "Ungeach­
tet aller Wertungen ist es für uns entscheidend, daß nicht nur ein Werk wie das Carl 
Orffs, sondern damit auch eine ganze Richtung junger Musik und junger musikali­
scher Anschauung nicht ohne Monterverdi denkbar ist .... Orffs Weg aus der gei­
stigen, materiellen und soziologischen Problematik der heutigen Musikverhältnisse 
führt ihn immer wieder zum Theater. Aber das würde ihn nicht von anderen unter­
scheiden. Was er sucht, was er als Gegengewicht gegen eine diffizil und fragil gewor­
dene, überentwickelte Operntradition braucht, sind die Archetypen des Theaters: 
Sophokles, Mysterienspiel, Volksstück, Renaissance-Trionfi, Shakespeare (nicht der 
des H amlet oder des Sturms, sondern der des Sommernachtstraums) und . .. Monte­
verdi . Und hier sind es folgerichtig der Orfeo, die Arianna und der zeitlich ihnen 
zugehörige Ballo delle Ingrate, die OrH in sein Werk einbezieht . ... " 

Diese "Wegsuche", wie sie Orff im zwei ten Band seiner Dokumentation "Lehr­
jahre bei den alten Meistern" nennt, führte über Bach zu Monteverdi, zu Byrd, auch 
zu den "Zeitgenössischen": "Herbst 1921. Ich wollte lernen, lernen, lernen. D eshalb 
ging ich weiter bei den alten Meistern in die Lehre. Ich suchte Erkenntnisse und Er­
fahrungen zu gewinnen - ich unterrichtete." 

Auch dieser II. Band der Dokumentation ist wie der vorhergehende durch v iele 
Notenbeispiele, durch eine Chronologie, einem Verzeichnis der Druckausgaben und 
einem Bildteil sorgfältig und großzügig ergänzt und bereichert. 

L. Gf. 
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Carl OrffiGunild Keetman 

MUSICA POETICA 

Rondes et Comptines I1HMU 25 002 
Tournois et Troubadours HMU/25 001 

(distribue en France par CBS Disques) 

In der Reihe Musica poetica "Musique pour enfants" sind zwei Schallplatten 
anzuzeigen. Gunild Keetman leitete die Aufnahmen, Monique Decitre zeichnet für 
die künstlerische Ausarbeitung, die Wahl der Texte und der Bilder. 

Beide Platten lehnen sich an die fran zösische Adaption des Orff-Schulwerks an. 
In der Wahl der Texte und der die Beihefte ausschmückenden Bilder wenden sie sich 
bewußt an das fran zösische Kind, das ganz selbstverständlich mit der Geschichte 
und Literatur seines Landes aufwächst. 

L. Gf. 

Suse Böhm 

SPIELE MIT DEM ORFF-SCHUL WERK 

Elementare Musik und Bewegung für Kinder 

Im Studio Suse Böhm (München) photographiert von Peter Keetman 

J. B. Metzlersche Verlagsbuchhandlung, Stuttgart 

Suse Böhm schreibt bescheiden in der Vorbemerkung zu dieser Neuerscheinung: 
"Dieses Buch will Einblick in die praktische Arbeit mit dem Orff-Schulwerk geben. 
Nach langjähriger Erfahrung im Umgang mit dem pädagogischen Werk Carl Orffs 
habe ich etwas von den Anfängen der elementaren Musik- und Bewegungserziehung 
festgehalten. Es können aber nur Ausschnitte aus der Vielfalt des Materials sein: 
einfache Formen der rhythmisch-melodischen Erziehung und der Bewegungsschulung 
in spielerischer Gestaltung." 

Was den Betrachter dieses vorzüglich kommentierten und photographierten Buches 
jedoch bewegt, hat Carl Orff in seiner Widmung ausgedrückt: "Ein beglückender 
Hauch von Kindheit und ]ungsei'n geht für mich von den Blättern dieses Buches 
aus - etwas Heiles, dessen wir heute sehr bedürfen. Daß möglichst Viele dieses noch 
ebenso erleben, wünsche ich dieser gelungenen und überzeugenden Veröffentlichung." 

L. Gf. 
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Orft-Schulwerk-Kurse 1976 / Orff-Schulwerk Courses 1976 
Stages Orft-Schulwerk 1976 / Cursos de Orff-Schulwerk 1976 

5. - 15. 7. Chiang Mai/Thailand 
Orff-Schulwerk Lehrgang in Zusammenarbeit mit dem Goethe-Institut 
(Hermann Regner, Karin Reissenberger) 

26. - 30. 7. TokyolJapan 
Musashino Academia Musicae 
Orff-Schulwerk Lehrgang in Zusammenarbeit mit dem Goethe-Institut 
(Hermann Regner, Karin Reissenberger) 

16. - 20.8. Ricklingen/BRD 
Arbeitsgemeinschaft Musik !l1 der evangelischen Jugend, veranstaltet vom 
Landesjugendpfarramt Schleswig-Holstein 
(Wilhelm Keller, Christi ne Schönherr) 

August New York 
Orff-Schulwerk Lehrgang in Zusammenarbeit mit dem Goethe-Institut 
(Heidi Weidlich, Werner Stadler) 

25. - 27. 9. Maria SchutzlOsterreich 
Einführung in die tänzerische Improvisation 
(Barbara H aselbach) 

September 
University of Northern California 
Seminar für Elementare Musik und Bewegung im Vor- und Grundschulbereich 
(Heidi Weidlich) 

September/Oktober 
Gesellschaft "Förderer des Orff-Schulwerks" in Osterreich 
Fortbildungstagung für Mitglieder in Kärnten 
Fortbildungstagung für Mitglieder in Tirol/Vorarlberg 
(Ulrike Jungmair) 

11 . - 17. 10. Locarno/Schweiz 
Kaderkurs für schweizerische Gymnastiklehrer 
(Barbara Haselbach) 

Oktober Colmberg/BRD 
Improvisation und Spielpraxis auf Orff-Instrumenten 
(Ernst Wieblitz) 

24. - 30. 10. Hohebuch-Waldenburg/BRD 
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Orff-Schulwerk als Anregung für die Jugend- und Erwachsenenbildun g 
(Hermann Regner, Elsbeth Hörner, Christine Baumgartner) 



November Trossingen/BRD 
Spielen und Erfinden in der musikalischen Vorschulerziehung 
(Ernst Wieblitz) 

6. - 10. 12. Wuppertal/BRD 
Musik- und Bewegungserziehung in der Arbeit mit Behinderten 
(Heidi Weidlich) 

Die Aufnahmeprüfungen für das Studienjahr 1976/'77 finden vom 23. - 25. 6. 
1976 statt. 

Für Nachzügler ist eine Aufnahmeprüfung vom 4. - 6.10. 1976. Sofortige 
Anmeldung beim Sekretariat des Orff-Instituts, A 5020 Salzburg, Frohnburg­
weg 55, wird empfohlen. 

Studienjahrs beginn 1976/ 77 ist am 1. Oktober 1976. 

Unterrichtsbeginn am 11. 10. 1976. 

Entrance examinations for late-comers w ill be held from 4. - 6. 10. 1976. All 
notifications are requested to be made at the Secretary's office - Orff-Insti­
tute, A-5020 Salzburg, Frohnburgweg 55 . 

Les examens d'admission pour tous les retardataires auront lieu du 4. au 
6. octobre 1976. Les p ersonnes interessees sont priees de s'inscrire immediate­
ment au secnhariat de l'institut Orff, A 5020 Salzburg, 55, Frohnburgweg. 
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